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Schwerpunktthema:
In Verantwortung für die Schöpfung

darstellt. Er schreibt: „Angesichts der welt-
weiten Umweltschäden möchte ich mich 
jetzt an jeden Menschen wenden, der auf  
diesem Planeten wohnt. … In dieser Enzykli-
ka möchte ich in Bezug auf  unser gemeinsa-
mes Haus in besonderer Weise mit allen ins 
Gespräch kommen.“ In der Benennung der 
Umweltkrisen und ihrer Ursachen beruft er 
sich ausdrücklich auf  die wissenschaftlichen 
Ergebnisse etwa zu Klimakrise oder der Be-
einträchtigung der Ökosysteme. Papst Fran-
ziskus hat Anfragen an den Konsumstil, die 
Wirtschaftsweise und die globale Zusam-
menarbeit gestellt hat, die heute weiterhin 
aktuell sind.

Das 10jährige Jubiläum der Veröffentlichung 
des Schreibens „Laudato si‘ – in Sorge um 
das gemeinsame Haus“ kann Anregungen 
geben, Umweltschutz, Stärkung von Nach-
haltigkeit und globaler Gerechtigkeit mehr 
Gewicht zu geben.

„Die dringende Herausforderung, unser ge-
meinsames Haus zu schützen, schließt die 
Sorge ein, die gesamte Menschheitsfamilie in 
der Suche nach einer nachhaltigen und ganz-
heitlichen Entwicklung zu vereinen, denn 
wir wissen, dass sich die Dinge ändern kön-
nen. Der Schöpfer verlässt uns nicht, niemals 
macht er in seinem Plan der Liebe einen 
Rückzieher, noch reut es ihn, uns erschaffen 
zu haben. Die Menschheit besitzt noch die 
Fähigkeit zusammenzuarbeiten, um unser 
gemeinsames Haus aufzubauen.“

Die Sorge um das gemeinsame Haus, um 
die Zukunft des Planeten Erde bleibt dring-
lich
Die Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Na-
tionen in der Agenda 2030 wurden inzwi-
schen im Bereich der Staaten, der Wirtschaft 
und Gesellschaften konkretisiert. Internatio-
nale Vereinbarungen und nationale Regelun-
gen wurden hin auf  Klimagerechtigkeit, für 
den Erhalt der Artenvielfalt und im Umbau 
der Energieversorgung mit erneuerbaren 
Energien entwickelt. Viele Zielmarken sind 
aber noch weit entfernt.

Auch wenn die globalen Krisen der vergan-
genen Jahre wie die Corona Pandemie, der 
Angriffskrieg auf  die Ukraine, die Erstarkung 
von autoritären Herrschaften die Umweltfra-
gen auf  hintere Plätze verdrängt haben, so 
bleibt die Dringlichkeit einer ökologisch-so-
zialen Veränderung.

Ludwig Kuhn

Seit einigen Jahren wird in den christlichen 
Gemeinden und Kirchen im September die 
Schöpfungszeit gestaltet. Damit wird die 
Mitwelt als Schöpfung Gottes ins Blickfeld 
gerückt und zugleich die Sorge um die Zu-
kunft der natürlichen Lebensbedingungen ins 
Gespräch gebracht.

In diesem Jahr prägen diese Anliegen die 
Heiligkreuzwoche vom 13. bis 20. September 
in und um die Kirche Heiligkreuz. Wir stel-
len das Programm vor und laden herzlich 
ein, mitzumachen und Anregungen mitzu-
nehmen: ‚Menschenskinder, wir sind doch 
Schöpfungsgeschwister!‘

Die Sorge um einen guten Umgang mit der 
Natur, die Begeisterung für die Natur und die 
Einladung, einen nachhaltigen Lebensstil 
selbst zu entwickeln, bewegt Menschen und 
Initiativen in den Stadtteilen Mariahof  und 
Heiligkreuz. Beispielhaft stellen wir Initiati-
ven und Aktionen vor.

Eine grundlegende Aufgabe für die Gesell-
schaft wie für jeden Einzelnen, ist die Verän-
derung der Energie- und Ressourcennutzung 
angesichts der Klimaerhitzung. Ein wichtiger 
Bereich ist die Wärmegewinnung. Die Stadt 
Trier hat vor kurzem eine kommunale Wär-
meplanung verabschiedet. Wir stellen dar, 
wie diese Planung mit dem Ziel der Klima-
neutralität bis 2045 für die Stadtteile Heilig-
kreuz und Mariahof  aussieht.

Umwelt und Klima – und das bewegt die 
Kirche?
Vor 10 Jahren hat der am Ostermontag ver-
storbene Papst Franziskus die weltweit be-
achtete und anerkannte Enzyklika, ein 
päpstliches Schreiben veröffentlicht, die ein 
Meilenstein als Umwelt- und Sozialschreiben 
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Brunnenverein und der Eine-Welt Ausschuss 
Heiligkreuz ein, sich über die Geschichte und 
die Bedeutung für die Stadt informieren zu 
lassen: „Wasser – Quelle des (Zusammen-) 
Lebens in der Stadt“. Anmeldung im Pfarr-
büro, die Teilnehmerzahl ist begrenzt. 

Kreuzweg der Schöpfung
Die Natur leidet (mit) unter den Umweltbe-
lastungen, unter der Klimaerhitzung und un-
ter der Gefährdung der Ökosysteme. Der 
diesjährige Kreuzweg an den Stationen der 
Heiligkreuzer Fußfälle richtet den Blick auf  
das Leiden der Schöpfung und der Mitge-
schöpfe. Wir tragen die Sorgen um die Um-
welt zum Baumkreuz in der 
Heiligkreuzkapelle. Donnerstag, 18. Septem-
ber, 17.00 Uhr – Beginn unterhalb der Bern-
hardstraße  

Der alte Weg nach Heiligkreuz
Von den Schrebergärten im Tempelbezirk 
führt der ‚alte Weg nach Heiligkreuz‘ zur Ka-
pelle und zum Baumkreuz. Dr. Michael 
Friedrich wird die Geschichte des Wegs 
durch die Gärten und die Aussagekraft des 
Heiligkreuzer Baumkreuzes erläutern. Am 
Freitag, 19. September ist der Treffpunkt um 
18 Uhr an der Eisenbahnbrücke.

Nacht der offenen Kirchen
Erneut ist die Kirche Heiligkreuz eine der be-
sonderen Orte in der Nacht der offenen Kir-
chen am 20. September 2025. Der Leitsatz 
„ich glaube ..“ wird im Programm Heilig-
kreuz konkretisiert „… wir sind Schöpfungs-
geschwister!“. Das multimediale Konzert 
„Messiaen und die Wildvögel“ steht am 
Programmbeginn um 20.00 Uhr.  Die 
Churchband des Friedrich-Wilhelm-Gym-
nasiums lädt um 21.00 Uhr zum Mitsingen 
und Zuhören ein mit Liedern zum Lob der 
Schöpfung und des Schöpfers. Im politischen 
Nachtgebet „… wir sind Mitgeschöpfe: 
partnerschaftlich, wertschätzend, verant-
wortlich“ wird die Perspektive der Verant-
wortung für die Mitgeschöpfe aufgenommen. 
Vgl. zu Nacht der offenen Kirchen in Heilig-
kreuz auch und in ganz Trier die Informatio-
nen auf  S. 7 und S. 11!

Herzliche Einladung, zu den Veranstaltungen 
der diesjährigen Heiligkreuzwoche!
Eva Schneider, Maren Rensch, Elisabeth Ruschel, 
Christiane Hammes, Fred Hammes, Gerd Gilfert, 

Gerhard Jacob, Ludwig Kuhn 

Die Heiligkreuzwoche greift die Schöpfungs-
zeit auf, die von den christlichen Kirchen 
vom 1. September bis zum 4. Oktober gestal-
tet wird. Das Leitwort „Menschenskinder! 
Schöpfungsgeschwister“ ruft dazu auf, für 
die Schöpfung und für die Mitgeschöpfe ein-
zustehen: ‚Menschenskinder, wir sind doch 
Schöpfungsgeschwister!‘

Fotoausstellung
Die Verletzlichkeit und die Beeinträchtigun-
gen der Umwelt sind an vielen Orten zu se-
hen und ihre Folgen zu spüren. Dies wird 
umso eindrücklicher, je offener der Blick auf  
die Schönheiten der Natur und die Faszinati-
on der Ökosysteme fällt. Dazu lädt die Foto-
ausstellung „Bedrohte Schöpfung. Unser 
Planet – unsere Zukunft“ ein, die in der Kir-
che Heiligkreuz am 13. September eröffnet 
wird und bis zum 26. Oktober täglich von 
9.00 bis 17.00 Uhr zu sehen ist. Auf  20 Ta-
feln wird die Vielfalt in Lebensräumen wie 
Boden, Gewässer, landwirtschaftlicher Flä-
chen, Gärten und Wald präsentiert – und die 
durch menschliches Handeln verursachten 
Schäden und Zerstörungen. Die Ausstellung 
lädt ein, über Wege zum Erhalt der Lebens-
räume ins Gespräch zu kommen. Mit unse-
rem Verhalten, Konsumieren und 
Wirtschaften können wir zu unserer Zukunft 
beitragen. Eröffnung am Samstag, 13. Sep-
tember mit den Autoren und dem Fotogra-
fen.

„Wasser – Quelle des (Zusammen-) Lebens 
in der Stadt“
Seit dem 13. Jahrhundert ist das Herren-
brünnchen ein besonderer ‚Wasserort‘ im 
Stadtteil. Er war bedeutsam für die Wasser-
versorgung bis in die Neuzeit. In der Reihe 
‚Heiligkreuz für Heiligkreuzer‘ laden der 

„Menschenskinder! Schöpfungsgeschwister!“
Heiligkreuzwoche vom 13. bis 20. September

Ökumenische Schöpfungszeit
Die ökumenische Schöpfungszeit bezeichnet den Zeitraum dem 1. 
September und dem 4. Oktober. In den christlichen Kirchen wird 
dann dazu eingeladen, für den Schutz der Schöpfung Gottes zu be‐
ten, sich auf der eigenen Verantwortung für die Schöpfung zu besin‐
nen und daraus praktische Taten folgen zu lassen. 
Im Jahr 2007 hat die Europäische Ökumenische Versammlung, die 
im rumänischen Sibiu stattfand die Schöpfungszeit ausgerufen. Die 
Initiative dazu ging von orthodoxen Kirchen aus, bei denen der 1. 
September als der Tag der Schöpfung gilt. Der 4. Oktober ist der Ge‐
denktag des Heiligen Franz von Assisi, der auch als ‚Umwelt‐Heiliger’ 
verehrt wird.
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Das Ziel ist klar: Bis 2045 soll der Energiebe-
darf  in der Stadt Trier ausschließlich aus er-
neuerbaren Quellen gedeckt werden. Dazu 
gehört auch die Wärmeenergie, also die 
Energie für das Heizen der Gebäude. Im Mai 
2025 wurde der „Kommunale Wärmeplan“ 
vorgelegt und vom Stadtrat beschlossen. Er 
zeigt auf  Basis einer Bestandsanalyse auf, 
welche Potenziale in Trier für die Umstel-
lung der Wärmeerzeugung durch erneuerba-
re Energiequellen genutzt werden können.

Mit der kommunalen Wärmeplanung gibt 
die Stadt Trier den Bürgern und lokalen Un-
ternehmen Orientierung, passende und wirt-
schaftliche Wärmequellen zu finden. Der 
Wärmeplan ist für die Bürger nicht verpflich-
tend. Er ist eine Orientierungshilfe. Er zeigt 
auf, wo Potenziale für erneuerbare Wärme 
bestehen, und erhöht die Planungssicherheit.

Wie sieht die Wärmeplanung für die Stadt-
teile Heiligkreuz und Mariahof aus?
Zu den Ergebnissen des Kommunalen Wär-
meplans gibt es für jeden Ortsteil einen eige-
nen Steckbrief. Diese enthalten 
Informationen zum aktuellen Stand der Wär-
meversorgung, zu den dortigen Potenzialen 
der Wärmeerzeugung sowie zum Zielszena-
rio.

Für den Stadtteil Heiligkreuz ist das Zielsze-
nario die „dezentrale Versorgung“ und für 
das Gebiet östlich der Metzer Allee und der 
Hans Böckler Allee die „Errichtung eines 
Wärmenetzes“. Für Mariahof  besteht bereits 
ein Wärmenetz.

Auf dem Weg zur Klimaneutralität: 
Kommunale Wärmeplanung

Für Gebiete der „dezentralen Versorgung“ ist 
aus heutiger Sicht davon auszugehen, dass 
insbesondere Wärmepumpensysteme zum 
Einsatz kommen werden. Diese können auf  
unterschiedliche Wärmequellen zurückgrei-
fen, wie etwa Außenluft, geothermische Sys-
teme mittels Erdwärmesonden, 
Erdreichwärmetauscher u.a. Darüber hinaus 
können Solarthermieanlagen oder Holzpel-
letsheizungen eine Rolle spielen.

Für die Errichtung von Wärmenetzen wur-
den unter anderem die Kriterien der Verfüg-
barkeit geeigneter Flächen für zentrale 
Wärmeerzeugungsanlagen und die Wärme-
dichte auf  Ebene von Gebäudeblöcken oder 
Straßenzügen berücksichtigt. In Trier erfül-
len neue Quartiersprojekte die Voraussetzun-
gen, aber auch der Augustinerhof  oder das 
oben genannte Gebiet in Heiligkreuz östlich 
der Metzer Allee und der Hans Böckler Al-
lee.

Für die Erreichung der Klimaneutralität bis 
2045 sind neben den Wärmequellen die 
Energieeffizienz der Gebäude, also der Wär-
meschutz und die dezentrale Nutzung sola-
rer Energiequellen, also Solarthermie und 
Photovoltaik in Verbindung mit Wärmepum-
pen bedeutsam. Ebenso gilt es, die Einspar-
potenziale für Energie soweit wie möglich 
auszuschöpfen.

Weitere Informationen auf: 
https://www.trier.de/umwelt-verkehr/kli-
maschutz/erneuerbare-energien/waermepla-
nung/ 
https://mitgestalten.trier.de/waermeplanung 

Zusammengestellt von Ludwig Kuhn


